
Literarische Berichte und Anzeigen

Zentrum der Theologie stellen. Alle Konzep- nellem Zeitalter ermöglicht C5S, kirchenge-
tionen und Rekonstruktionen VO  - ott un! schichtliche Entwicklungen stärker 1mM Längs-
Mensch In anderen Wissenschaften, in kultu- schnitt betrachten (wie Hersches „Mußfse

und Verschwendung” eindrucksvoll elegt),rellen „Zerstreuungen (225), Politik
Okonomie und Technik sind VOIl der die häufig Uniiversitäten beobachtenden
Theologie kritisch reflektieren un! zurück- profanhistorischen Disziplinengrenzen werlr-

zuführen auf den Je größeren Gott und auf den den dadurch mıiıt (G(Jewinn für den Leser
Menschen als se1n Bild, die beide Je mehr überschritten. { J)as Adiektiv „ökumenisch“
erkannt uUu1INnso mehr Geheimnis bleiben, impliziert ein VOINl Iath  AJolischen, protestan-

tischen und reformierten Kirchenhistorikernverfügbar und über jede Nützlichkeit hinaus.
Im „Durchblic Ikann den Leser diese emeinsam verfasstes, vergleichend angelegtes

innere Dimension der Theologie In den her- Lehrbuch, doch schon das Inhaltsverzeichnis
vorragend ausgewählten Bildern erreichen, die verrat, dass hier chronologisch un! parallel
dem Band beigegeben sind. S1e sind weıt mehr (und nicht immer verbunden) die Konfes-
als Dekoration der IMlustration, verweisen In sionsgeschichte der drei grofßsen Religionen

andelt wird. Während derihrer Darstellung auf das Nicht-Darstellbare l%ehstärker(vgl bes Ö, 216, 231) und eröffnen einen Mittelalterte kirchengeschichtlich
anderen Blick auf ott und Mensch. Um die gahız uropa behandelt, erfolgt in der Neuzeıt
„postsäkulare” Glaubenssituation WIeE uch die ıne stärker Konzentrierung auf den deutschen

Sprachraum und die dort stattfindende kon-Neuordnung der Studiengänge orlıentieren,
fessionelle Ausdifferenzierung geographischeware diese innere Perspektive in der 1D)ar-
und thematische en hätten dem Hanstellung des Studiums und der Disziplinen

durchgängig stark machen. buch übrigens viel mehr Anschaulichkeit
Tübingen Martın Kirschner verleihen können.

Jeder In dem vorgestellten Zeitraum for-
schende Historiker wird mıiıt Blick auf das

Thomas Kaufmann, Raymund Kottje Heg.) eigene, mehr der minder gut gesattelte und
Okumenische Kirchengeschichte. Vom beschlagene Forschun s-Steckenpferd Bere1l-
Hochmittelalter his ZUTr frühen Neuzeıt. che vermissen der entulerungen veran-
Wissenschaftliche Buchgesellschaft: Darm- dert vornehmen, doch wird hier mıiıt Blick auf
stadt 2008, S. 586 (Personen- und Orts- eine Lehr- und Handbuch für den Universi-
register). tätsbetrieb eın gediegener, in der Lehre viel-

fältig erprobter Überblick geboten. Jeder, der
Die vorliegende, teilweise DEU konzipierte sich Überblicken mehr der minder erfolg-

„Okumenische Kirchengeschichte , zwelıter reich versucht hat, wei1ß die Schwieri e1-
Band einer dreiteiligen nunmehr abgeschlos- ten der Aufgaben, das CNC „Zeiche

korsett“ USW. Kıne nunmehr ajourıerte Basıs-1ieM Serle, umfasst die Jange eıt VOon der
Kirchengeschichte des Jahrhunderts bis ZUT bibliographie ermöglicht die selbstständige
Aufklärung, darin eıträge VOIN Johannes Vertiefung. Jeder Unterrichtende wird mıt
Helmrath, Andreas Holzem, IThomas auf- (Jewiınn diesem gründlichen Handbuch
INanıl, Ludger Örntgen, Volker Leppiın, Bernd greifen und dann vermutlich eigene, indivi-
Moeller, ıIn Ohst, Rudolf Reinhardt G duell verschobene Schwerpunkte Jjenseı1ts der

Institutionszentriertheit des Bandes ın derHans Schneider und Herbert Smolinsky
fassend. Gegenüber der etzten, fünften Lehre setzen. Wenige inhaltliche Fehler haben
lage (Mittelalter und Reformation, dieses sich e1in eschlichen die „Religionskonzeption”
Standardwerkes wurde ıne veränderte CPO- In Nıe erösterreich VO'  e 15658 ware als „Reli-
chale Einteilung ewählt, ıne Mischung VO  — gionskonzession ' aufzulösen, 408)

Man hätte sich als Leser einen stärkerälteren (neu bibliographierten) und ‚U,
speziell für den vorzustellenden Band CT problemorientierten Z7u ang,; jenseits ıner
schriebenen exten erlaubt C3S; NeUE For- Abarbeitung der chrono ogischen, zugegeben
schungsergebnisse etwa Bereich der Kon- twas ermüdenden Ereignisgeschichte DC-
fessionalisierung, der Aufklärung) ANSCINCSSC- wünscht eın thematischer Zugang, der in
NeTr berücksichtigen. Der Weg einer voll. den eıträge von Johannes Helmrath, Ihomas

Kaufmann und Andreas Holzem aus me1linerständigen Neukonzeption wurde durch dieses
„Alt-Neu” ber nicht beschritten, Was melnes Sicht viel besser gelungen 1st. Für ınen
Erachtens uch ine vergebene Chance ın thematischen Neueimnsteiger waren zudem
einem ın den etzten Jahren deutlich uch Ver eichende Synthesen Ende der
Dynamik CWONNCHECHN Forschungsfeld (etwa Kapitel, für die Neuzeıit Diffterenzen

un:! Gleichförmigkeiten der KonfessionenBereich der Raum-, der Kulturgeschichte
Zusammenschau VonUSW.) darstellt. Die herausarbeiten, wichtig SCWESCH., DIiese Resü-

Spätmittelalter, Reformation un! konfessio- Mecs würden besser erlauben, die Fülle des
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deskriptiv Vorgestellten verarbeiten. Gerade Zusammenwirken der „Ordensgeschichte
die Aufarbeitung der differierenden Konfes- mıiıt Kunstgeschichte, Philologie, Musikwissen-
sionskulturen —4 verdeutlicht das Po- schaft Ja, srundsätzlich muıt allen (Jelistes-
tential eınes konfessionsvergleichenden nsat- wissenschaften und Ö! mMut ein1gen atur-
ZC5S, der stärker sOzilal- und kulturgeschichtlich wissenschaften“ Für ihn steht die

entiert.
zisterziensischen Ordenstradition des 1245
Hochschule Heiligenkreuz sowohl In der

uch hätte 111a eventuell die einzelnen
Teile besser koordinieren können das entstandenen Parıser Bernhardskollegs als
„Phänomen” des Kirchenreformators bei- uch der in der frühen Neuzeıt gegründeten
spielsweise hätte 18980081 in vergleichender Sicht Jesultenuniıversität Dillingen, die der Ausbil-
(etwa Luther eTISUuSs Zwingli un: Calvin) mıit

stand.
dung VO  - Mitgliedern anderer Orden ftfen

Erkenntnisgewinn für den studentischen Leser
darstellen können. Während die alteren Be1- Der Intention des Instıtuts, Förderung der
trage nahezu hne I ıteraturverwelse auskom- interdisziplinären Forschung, kommt der Be1l-
MeN, haben s1e die LICUH eingestiegenen Autoren trag VOIN Immo Eberl, Lücken In der /ıster-

zienserforschung, Dem utor gehtvermehrte Belege (nach einem Kurzzıtat-
system 1m laufenden Text) bemüht. esüumltle- weniıger ine inhaltliche Darstellung als
rend könnte INan JN, dass sich die fOr- ıne Auflistung VO  - Desiderata ın der Ordens-
schungsgeschichtlichen Entwicklungen der geschichtsforschung. Die 1Ns Detail gehende
etzten Jahre iın diesem Band ‚Wal deutlich Aufdeckung VO:  — Lücken der Ordensge-
abzeichnen, ber der Schritt einer stärkeren schichtsschreibung bietet mannigfache Anre-
Problemorientiertheit Aaus der Sicht eines kir-

beachteten Gebieten der Zisterzienserfor-
Beschäftigung muıt bislang wen1g

chengeschichtlich dilettierenden Rezensenten
der Darstellung nicht gesetzt wurde. schun
Wıen Martın Scheutz Michael TNST, Der hl. Abt Stephan Harding

Von ( iteaux und seine Bibel Im Kontext der
Vulgata, exte und Vulgata-Revisionen his

Schachenmayr, Alkuin Volker Hg.) Aktuelle ZU Jahrhundert, ordnet die Bemühungen
Wege der Cistercienserforschung. For- des dritten Abtes VO:  - ( iteaux den late1-
schungsberichte der Arbeitstagung des Eu- nischen Bibeltext in die Geschichte der bereits
ropainstitutes für cisterciensische (Ge- 1im Jahrhundert in Nordafrika einsetzenden
schichte, Spiritualität, uns un: Liturgie lateinischen Bibelübersetzung eın Er stellt

der Päpstlichen Phil.-Theol. Hochschule Stephan damit die eihe der bedeutenden
Benedikt Heiligenkreuz VO Theolo C} die sich ınen mıiıt der
November 2007, Heiligenkreuz: E- &.  gata Hieronymus noch keineswegs CI -

Verlag 2008, ISBN 978—-3-9519898-—-2-2, reichten verlässlichen lateinischen Bibeltext
163 Seiten, weniıge sw-Abbildungen. bemühten. Dabei gIng Abt Stephan keines-

allein eın rein wissenschaftliches
Zu Beginn des Jahres 2007 wurde in der jegen, sondern, wI1e bei der Benediktsregel,

österreichischen /isterze Heiligenkreuz die eine für die Liturgle des Klosters und seline
„Päpstliche Philosophisch-Theologische och- ersten Tochtergründungen verlässliche
schule Benedikt die einzıge Hochschule thentische Grundlage. Der Verfasser gibt einen
des /isterzienserordens, In Anwesenheit des kurzen Einblick in die Entstehungs- unı
Papstes errichtet. Im gleichen Jahr entstand Wirkungsgeschichte der vier Bände umfas-

Verbindung mıt dieser das „Europa- senden Stephanusbibel und gelangt ıner
institut für cisterciensische Geschichte, Spir1- Würdigung der lateinischen Bibelrevision des
tualität, Kunst und Liturgie” (EUCist), ZuUr Zisterzienserabtes, die bereits hohen wI1ssen-
wlissenschaftlichen Erforschung der Ordensge- schaftlichen Ansprüchen genugte einer Zeit,

der noch keine heutigen Ma{isstäben
Arbeitsbericht als einen Aufsatzband der ersten
schichte. Der vorliegende Band stellt her inen

recht werdende Textkritik gab Der uftfor
Tagung des Instituts dar. Es geht In ihm darum, g1at seinem Bericht dankenswerterweise ine
durch die Referentenbeiträge einen Überblick nach Jahren geordnete Literaturliste beigefügt
ber die Ziele und Forschungsgegenstände des In seinem Beitrag, Die Planung einer ( 362
Instituts vermitteln. tercıienseruniversıität In Salem Im ahrhun-

In recht persönlichen en würdigt dert, gelingt Ulrich NapPp, den Zusammen-
zunächst der Rektor der Hochschule, arl hang der barocken Neugestaltung der Boden-
Josef Wallner, in seiner Begrüßungsrede Ent- seezisterze mıt der geplanten Zentralstellung
stehung und Anliegen der Hochschule. Alkuin Salems in der Oberdeutschen /Zisterzienser-
Volker Schachenmayer, Vorstandsmitglied der kongregation darzustellen. Dazu gehörte uch

ein dem wachsenden Selbstbewusstsein desEUGist, sieht die Chancen des Forschungs-instituts In der interdisziplinären Arbeitsweise, Klosters aANSCMESSCNCS Ordenskolleg. Wurden


